
Volodya uzhnya

-ın Tag in 7VIV der lıc auf das persönliche
Umifeld einer Person

Eın Morgen, ein regnerischer Jaı einer mehr Die Spanier NENNECN das
„la hojarasca” Sie benutzen dieses Wort, einen ganz bestimmten JI yp
VO Herbstwetter verwenden, eines, das eıne Reihe VO Komponen-
TeCN umftasst: den Geschmack eines leichten milden Windes, der rostfar-
ene Blätter auftwirbelt un irgendwie 1in der Luft un auch auf der Zun-
C spuren iSt. Ich betrete eın velb-graues Gebäude 1ın der Sventsytskyi-
Straße und grüße die Hausmeıisterın; diese Zeit 1St niemand
Ort Es 1St ungefähr F30 Uhr MOTSCNHS. Ich hätte eigentlich früher
da se1n mussen, meıine Marshrutka Zu Verlassen VO Davydiv
pünktlich erreichen; 1n diesem leinen UÜberlandbus, INall PCI
Handzeichen den Fahrer zuste1gen kann, läuft ununterbrochen russ1-
sche Popmusik. Ich trinke meılınen Tee und denke 1U  . arüber nach,
womıt ich den heutigen Tag tun habe Versprechungen, Aufgaben
un Arrangements, die 1ın meınem Notizbuch enthalten sind. Der Wind
hinter dem Fensterglas rüttelt den Plakaten eın 1NnweIls auftf die bald
beginnenden Präsidentschaftswahlen un rei(ßt s1e auseinander.

Das Stadtbild wirkt VO Fensterbrett AaUus gesehen ziemlich
Der Tag scheint niıcht sehr je] Neues versprechen, obwohl ich
weils, ass in einıgen inuten die Kumpel AUS meıner Studentengruppe
kommen und rüulße ausgetauscht werden. Dieser nıcht ganz „schlichte“
Herbsttag 1st der meı1ınes Geburtstages, und 7wel Jahre Studien ın
diesen Mauern liegen hinter MIr

Ja ich bin bereits Ich heiße Volodya (emme Kurztorm VO Volody-
MYT) Luzhnyak und bin eın Student 1mM 7zweıten Jahr der Ukrainischen
Katholischen Universitaäat Meın He1imatort Davydiv 1St ein ortf
wenı1ge Kilometer VO VV entternt. Dort ebe ich se1t meıner Geburt
Der Ort hat etwa 5.000Ö Finwohner. Miıt Ausnahme der alten polnischen
Kirche St Stanislaw AUS der Miıtte des Jahrhunderts oibt OfIt nıchts
esonderes sehen. [)as Bild wird vervollständigt durch fünf Bars,
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sieben Geschäfte, Z7wel welıtere Kirchen, eine Schule un! das orf-
Bürgerhaus SCNAUSO W1e€ 1ın Tausenden VO Dörtern in der SaNzZCH
Ukraine. Meine Eltern leben 1er se1it 1981, ich b1n ihr einz1ges ind

Ich liebe den herben Geschmack des Herbstes, scharfgewürzte ( ;
richte, spanische Dichtkunst, lateinamerikanische Erzählungen, nordi-
sche Mythologie, das Theater der Renaıissance un: Dutzende anderer
Dinge. Heute 1St Dienstag, un: fünf Veranstaltungen liegen VOT muir:
Zzuerst Z7zwel Vorlesungen ZUFr Geschichte der £rühmodernen Philosophie
un: ZUuUr Methodik historischer Untersuchungen, annn ach eıner

zweistündigen Pause eine weıtere Vorlesung un: ein Seminar ber die
Kultur des Mittelalters, eines me1lner Schwerpunktthemen 1m Univers1-
tatsprogramm.

Ich habe 1U  — me1n 7zweıtes Studienjahr vollendet. Es xibt nicht viele
Leute; mı1t denen ich CHSCICH Kontakt habe Meist sind Studenten der
Geschichte, ungefähr Leute aus 1er Kursen. Die Fakultät für Human-
wissenschaften, der WIr studieren, wurde ın Erganzung ZUE bereits
bestehenden Theologischen Fakultät VOIL C]Jahren (2001) errichtet, eın

Jahr bevor die Theologische Akademie VO LE VIV, die 1994 wieder herge-
stellt worden Wal, ZUAF Ukrainischen Katholischen Universitat
umgewandelt Wurde as W ar auch das Jahr me1lner Immatrikulation
eın welıteres gzemeinsames Datum 1in der Biographie der HEL un me1-
ner eigenen.

Hıer 1ın dem dreistöckigen Gebäude 1in der Sventsytskyi-Strafße 1m

Frankivs’kyi-Bezirk der Stadt 1Ea konzentriert sich meın Leben Es 1St

Streng>och mehr Es 1St der eigentliche Kern, den erum
sich alles abspielt, gewissermaßen W1e€e Umlautbahnen das Zentrum
meı1nes gahz persönlichen Uniıversums. Ich erinnere mich och sehr u

meıne ersten ‚Fage 1er 1m Jahre 26613 Ich W ar tief beeindruckt VO

dem sehr persönlichen Umgang, der 1er gepflegt wird, un! die Art un:
Weise der Kommunikation 1st unkompliziert. Noch mehr fällt MIr das
auf, W CI ich einen Vergleich 7zwischen der UGU und den zahlreichen
anderen Erziehungseinrichtungen iın L' vıv ziehe. Es geht da nicht sehr

die Zahl der Studenten un des Lehrpersonals (es oibt 500 Studenten
der DE 1mM Vergleich mehr als der ationalen Ivyan-

Franko-Universität in L wIvV):; geht auch nıcht den Grad der Bedeu-
LunNg un: den Einfluss dieser Institute c geht mIır in erster L.ıinıe die
spezielle Gestalt der intellektuellen Kreativıtat und die Atmosphäre. Die
Ausbildungseinrichtung mıi1t sieben Instıtuten, der Gesamtservı1ce, einıge
auf Inıtıatıve der Studenten gegründete Verbindungen un Clubs,; all das



tragt 7AUE Erfolg bei Ich selbst habe natürlich auch me1lne Vorlieben, un
ZW ar den Filmclub, das Zentrum für sakrale Kunst und (als fanatischer
Bücherfreund) die Lektüremöglichkeiten.

Dört, außerhalb des eigentlichen Studienbetriebs (zugegebenerma-
en mı1t hohen Anforderungen, weshalb ich mich auch für ıh entschie-
den habe) habe ich viele Leute getroffen, viele interessante Persönlichkei-
ten, NC} denen einıge me1line Bekannten und enNgsten Freunde geworden
sind Nun 1st wiederum ungewöhnlich, sS1e als me1lne Freunde
bezeichnen, ennn S1€e sind auf den ersten Blick sehr verschieden un kom-
IN aUus ganz unterschiedlichen Milieus, sodass A verwundert, W1€ INa

S1e miteinander 1ın Verbindung bringen Dhabetr Auf der anderen Seite ha-
ben gerade diese Leute doch sehr je] gemeınsam 1in ihren Charakteren,
Haltungen, Erfahrungen, Komplexen, Spielen ıun darin, WwW1€e s1e
Leben gewissermaßen mı1t gestalten.

Die letzte Klasse der SI  S ST L11U  w vorbei, aber ich habe och eiINn
Seminar ber Probleme und Zugänge der westlichen Geschichtsschrei-
bung des 20 Jahrhunderts der Nationalen Ivan-Franko-Universität.
Um OIrt pünktlich hinzukommen, I1USS ich 1U eın Stück durch die
Innenstadt gehen. Bombastische Prachtstraßen 1m eklektizistischen Stil
des Jahrhunderts lasse ich hinter MI1r zurück un finde mich 1U  -

mıtten 1mM Herzen VO VIV wieder auf dem Rynok (das exakte eut-
sche Wort dafür 1STt Marktplatz) mıiıt der Kathedrale 1n einer der FEcken
Auft diesem Platz fühle ich mich selbst ganz Hause, mehr als irgendwo
anders. Dieses einz1gartıgeun vielgestaltige AmalgamOStilen, Orna-
menten, ustern geht zurück auf die unterschiedlichen Bevölkerungs-
SIUDPCH, die 1mM Laute der Jahrhunderte (und teilweise bis heute) diese
melancholische Stadt gepragt haben; das Wechseln un Überlappen VO

Vorherrschaft zeigt.sich auch 1mM and Mag CcS auch banal der w/1e€e
eine Binsenweisheit klingen: Die volle Bedeutung des Begriffs „Mittel-
osteuropa” ann INan 1n der Innenstadt VO L/ viv geradezu mıiıt Händen
greifen. Lange VOT den ersten Versuchen einer kritischen Reflexion ber
die Gestaltung multiethnischer Gesellschaften wurden 1er ın einem
Reich des Miteinanderlebens Grundlagen geschaffen und reiches Ertfah-
rungspotenzial gesammelt. Es 1St schon seltsam, einem solchen Ort
ber das Tolerantsein nachzudenken.

Obwohl 1982808  zn das Bild der Brücke immer wieder angeführt wird und
gerade auch 1in der Ukraine W 4S die Urientierung der Bevölkerung
angeht sowohl 1n kultureller als auch 1ın politischer Hinsicht ziemlich
modern geworden 1st, xlaube ich nicht, 4aSs INnan damit richtig welılter



kommt. Eigentlich INas ich dieses Konzept selber nıcht recht: CS

beruht auft einer rein rhetorischen Formel, die bereits Passives
V  Z eın Bild, m1t Hiltfe dessen andere eiıne Beziehung zwischen
den beiden ;tragen: Seiten (den Utfern) herstellen wollen So wird die
Brücke aber AaKGRS mıt ihrer eigenen Bedeutungslosigkeit konfrontiert,
komplexe historische Prozesse werden damit hohl un etzten Endes
UNANSCHILCSSC beschrieben. Arnold Toynbee, Oskar Halecki,; Milan
Kundera und viele andere, die ber dieses 'Thema geschrieben haben,
sind stattdessen eher der Frage historischer Abgrenzungen nachgegan-
SCH, die Reichweite der europäischen Kultur beschreiben. Die
ukrainische Unabhängigkeit 1St och Jung, ihr tehlt Selbstvertrauen
und dem Sinn für das Verwurzeltsein, alte Feindschaften un Antı-
pathien sind 1n den vierzehnJahren der Unabhängigkeit aufgetaucht un:
wieder lebendig geworden, besonders die polnisch-ukrainischen und
russisch-ukrainischen. All das annn nicht eintach geleugnet werden,
enn W1e€ WIr alle w1ssen alte Wunden bluten weıter, solange die Er-
innerungen vergiftet sind Diesen Teil der Erfahrungen haben nıcht I11UT

Dissidenten der Gefangene (mein Grofsvater sa eine Zeitlang iın einem
polnischen Gefängnis); vielmehr erleben WIrFr das 1m Moment auch MI1t
den Präsidentschaftswahlen, VO deren Ausgang außerst unterschied-
liche Lösungs- und Entwicklungskonzepte für die Ukraine abhängen
werden.

Die Kathedrale, die der römisch-katholischen Gemeinde VO L’viv
gehört und ihr Metropolitansitz 1Sst, vereıint gotische Klarheit mI1t dem
Glanz einer barocken Überarbeitung. S1ie wurde 1/O vollendet un
1St eine VO 1er Kathedralen 1n der Stadt, neben der der Armenier, der
griechisch-katholischen und der orthodoxen Kirche. Reichtum und
terschiedliche Ausprägung der religiösen TIradition sind besonders be-
eindruckend, zumal neben den Christen der Tr Rıten se1lt dem Jahr-
undert auch eine einflussreiche jüdische Minderheit 1er lebte Darüber
hinaus berichten Chroniken des Jahrhunderts ber eine kleine tatarı-
sche Gemeinde. Das 1St für mich sehr interessant, da me1line tamiliären
urzeln 1ın diesem vieltältigen Gemisch liegen. Religion und mehr och
Glaube sind für mich schmerzlich un kompliziert, verursachen Zweitel
und Ängste, geben MI1r aber auch die Chance, mich skeptisch W1e€e auch
offen mı1t al diesen Dingen beschäftigen. Weil ich 1in eiıne Familie mıiıt
gemischter religiösen Vergangenheit hineingeboren worden bın g..
tauft durch einen Priester des östlichen Ritus, Mitglied der ukrainisch
oriechisch-katholischen Kirche sehe ich immer och eine Menge



möglicher Pfade, denen mMan tolgen Aharal Kann Ianl enn irgendwelche
Ansprüche, 1mM Besitz der universalen Wahrheit se1n, überhaupt tür
ernsthaft und ehrlich halten?

Ich betrete 1U  a das Gebäude der Nationalen Ivan-Franko-Univer-
s1tat, elıne der bedeutendsten Erziehungseinrichtungen 1mM SaANZCH Land
Ich habe eiıne besondere Verbindung diesem (: enn 605 Wlr meıne

Universität, der ich mich 2002 immatrikulierte un: die ich ann
1mM tolgendenJahr verlief. Wenn Ianl mich ach den Gründen für diesen
Schritt iragt, würde ich wahrscheinlich eine Myriade der überhaupt
keinen rund tinden Meıne Absicht W al CD elıne gute Ausbildung
erhalten, verbunden mı1t einer persönlichen Atmosphäre, W as ich ann
aber 1ın der II6 L} tinden sollte. Ich erinnere mich dieses r1es1ge, e1InN-
drucksvolle Vestibül, das mich schon beeindruckte, als ich 6S AB ersten
Mal 1n meiınem Leben mi1t dreizehn Jahren sah W as mich och mehr
beeindruckt hat, 1St der Kontrast zwischen diesem gewaltigen Vestibül
und den düsteren und labyrinthischen Hallen, Durchgängen un Fluren
des Gebäudekomplexes, die einem Gleichnis ber d1e wesentlich tieferen
sozialen Kontraste und Spannungen entsprechen scheinen. FEinmal in
der Woche esuche ich dieses Gebäude für ein Seminar ber Überset-
zungstheorie un -praxI1s. Seit ich begonnen habe, Englisch lernen,
sind Z7wel Jahre VErgaANSCH, und ich habe mich seither 1in diese Sprache
verliebt, die hervorragend dafür geeıgnet iSE, Meinungen und uarncen
auszudrücken. Sprachen erlernen gehört ohl meınen esonderen
Neigungen. Ich bin Sahz begierig darauf, dieselben Worter iın verschie-
dener Art und Weise ausgesprochen hören. Natürlich hilft 6S auch der
Karrıiere und 1St außerdem eın wirkungsvolles Mittel, einem überzo-

Patriotismus AaUsSs dem Weg gehen. Fur mich 1St die Kunst,
often se1ın, und eine Art der Herausforderung.

Zahlreiche Gedenkplatten: Diese Labyrinthe haben Menschen CI -

baut, deren Bedeutung für die Geschichte des Landes, für seine Kultur
un Wissenschaft nicht unterschätzt werden dart 1661 wurde das
Gebäude als Jesuitenkollegium errichtet. Die Universität hat annn Auf-
stieg un Abstieg, Niedergang und Erneuerung erlebt, schließlich
nde des Jahrhunderts eine der führenden Stellungen den
Universitäten Usteuropas erreicht.

Jetzt sehne ich allmählich den Abend herbei, WE ich mich MIt einem
Freund 1n meinem Lieblingscafe Rynok treffen RORRE Er 1St ein z1iem-
ich interessanter TI'yp, un WIr können ber Tausende VO Gegenstän-
den reden ber Feinheiten des englischen Konjunktivs bis Presse-



kampagnen, ber 1anGcenN der Farbe Rot bei Tizian un: Munch der
ber CUu«cC TIrends in der Doom Metal-Music bis hin Baudrillards
Theorie der Manipulation. Meine Freundin Olena kommt hinzu. S1e ist
in einer Gesangsklasse un: hat 1U eine Stunde Freizeılt. Obwohl S1Ce
Geschichte studiert (wir sind 1n derselben Studentengruppe), hat S1C
doch testgestellt, 4SS s1e eigentlich Anderes möoöchte: Ihr lang g.-
hegter TIraum 1St CSs in einer Doom-Metal-Band sıngen. [Da S1€,
denke iCH, gul hin W ds für eın toller Iraum! Vielleicht hıltft u1ls 11UTL ein
solcher 1raum, Widerständen un VerzOögerungen ertfolgreich begeg-
11C  =

Ich habe 1U  H aum mehr Zeit für den etzten Bus Auf der Fahrt
denke ich ber alles nach, W as ich heute erlebt habe (Meın Bewusstsein
niährt sich VO Bildern.)

Endlich bın ich wieder Hause. Ich habe 1U Zeit, eine Dusche
nehmen und mich 41 MmMI1t meılınen Eltern ber meıne Pläne für INOTISCH

unterhalten. Dabei geht CS auch eın wen1g grundsätzliche Dinge
W1€e spatere Arbeitssuche, Lautbahn un mehr Ja ich annn MAr vorstel-
len, W1e€e schwierig für mich Neuling se1n wird, als Historiker Arbeit
finden angesichts hoher Arbeitslosenquoten. ber ich habe auch och
das Gefühl,;, 24SS Je mehr ich weiß und E mehr ich Praxis bekomme,
meıline Chancen steigen werden. Ich bin hier, weil ich denke, A4SSs 6S

möglich 1St, meınem leinen unbedeutenden Ort aller Probleme
leiben, ennn ich bin mıtten 1m Epizentrum der Veränderungen. Meın

Anteil daran Mag ganz unwesentlich se1ın, mı1t dem Einsatz
eines jeden Menschen 1ın diesem Lande könnte C aber doch eın Meilen-
stein se1n. Mittlerweile malt die „hojarasca® rostbraune un goldene
Blätter. Der Glanz des Sonnenuntergangs verliert sich allmählich.

Aus dem Englischen übersetzt “VO  s Christof Dahm.

47


